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Guten Morgen!
Es ist nicht alles Gold, was 
glänzt. Es ist aber auch nicht  
alles Modeschmuck, was nicht 
glänzt. Das weiß jetzt ein ano­
nymer Mensch, der auf einem 
Flohmarkt für zehn britische 
Pfund einen Ring mit Stein er­
standen hat. Erst nach 30 Jah­
ren erkannte ein Juwelier den 
wahren Wert: Der Stein ist ein 
Diamant, der im 19. Jahrhun­
dert bearbeitet wurde. Das Auk­
tionshaus Sotheby’s hofft nun, 
dass das Schmuckstück 350 000 
Pfund (etwa 406 000 Euro) ein­
bringt, wenn es am 7. Juni ver­
steigert wird. Aufgabe an alle: 
Wir schauen jetzt mal zuhause  
nach, was wir bisher unter­
schätzt haben könnten. 

SPD-Spitze 
präsentiert 
Wahlprogramm
Noch keine Vorschläge zu Steuern
Die SPD ist nach den drei 
Pleiten bei den Landtags-
wahlen unter Druck. Nun 
legt sie in Grundzügen ihr 
Wahlprogramm vor, das 
Deutschland gerechter 
machen soll.

von Tim Braune

Berlin. Klare Kante gegen Ver­
brechen und Terror, Entlastung 
bei Sozialausgaben, mehr Geld 
für Bildung: Mit ihrem Wahlpro­
gramm will die SPD nach den 
Pleiten bei den jüngsten Land­
tagswahlen in die Offensive 
kommen. „Ich finde, wir haben 
ein starkes Programm vorge­
legt, vielleicht das beste seit  
Willy Brandt“, sagte Fraktions­
chef Thomas Oppermann ges­
tern. Die Vorschläge seien ein 
„klares Kontrastprogramm“ zu 
den Ideen von CDU und CSU. 
Allerdings gibt es bei den SPD­
Vorschlägen noch ein paar Un­
bekannte: Bei Steuern und Ren­

te wird noch gerechnet. Reiche 
sollen aber auf alle Fälle mehr 
zum Allgemeinwohl beitragen – 
aber ohne eine Vermögenssteu­
er. Oppermann präsentierte als 
Co­Chef der Programmkom­
mission die Ergebnisse zweijäh­
riger Beratungen. Endgültig be­
schlossen werden soll das Wahl­
programm am 25. Juni beim 
Sonderparteitag in Dortmund. 

Zum Schutz vor Alltagskrimi­
nalität müsse der Staat im All­
tag präsenter sein. So fordert die 
SPD unter anderem 15 000 neue 
Polizisten. 

In der Steuerpolitik will die 
SPD untere und mittlere Ein­
kommen entlasten. Fachar­
beiter sollen profitieren, indem 
der Spitzensatz von 42 Prozent 
erst später greift. Das Ehegat­
tensplitting soll zum „Familien­
tarif mit Kinderbonus“ umge­
baut werden. Das Rentenkon­
zept soll laut Spitzenkandidat 
Martin Schulz in den nächsten 
14 Tagen vorgestellt werden, das 
durchgerechnete Steuerkonzept 
bis zum Parteitag. Seite 15

Trump sieht „seltene Chance für Nahost-Frieden“
Jerusalem. US­Präsident Do­
nald Trump steht vor der Klage­
mauer in der Altstadt von Jeru­
salem (Foto: Evan Vucci). Do­
nald Trump hat bei seinem ers­
ten Besuch in Israel die Vision 
von einer regionalen Friedens­
lösung beschworen. „Wir müs­
sen die Situation jetzt nutzen. 
Was jetzt passieren kann, hätte 
vorher nie geschehen können“, 

sagte Trump gestern an der Sei­
te von Israels Regierungschef 
Benjamin Netanjahu. 

In einer Geste mit großer Sym­
bolkraft besuchte Trump als ers­
ter amtierender US­Präsident 
die für Juden heilige Klage­
mauer in Jerusalem. Netanjahu 
bekundete seine Bereitschaft zu 
einer regionalen Friedensrege­
lung mit den arabischen Nach­

barstaaten und den Palästinen­
sern. „Israel bietet seine Hand 
zu einem Friedensschluss“, sag­
te er. „Zum ersten Mal seit vie­
len Jahren und zum ersten Mal 
in meinem Leben sehe ich ei­
ne Chance auf Veränderung.“ 
Die arabischen Staaten könnten 
helfen, die Bedingungen für den 
Frieden mit den Palästinensern 
zu schaffen. Seite 15

Noch immer keine Entscheidung 
über Bau der Feuerwache Cappel
Marburg. Wann endlich mit 
dem dringend notwendigen Bau 
der Feuerwache in Cappel be­
gonnen werden kann, steht noch 
immer in den Sternen. Stadt 
und Land Hessen hatten sich 
darauf geeinigt, die Feuerwache 
und die im gleichen Gebäude  
untergebrachte Landes­Jugend­
feuerwehrschule gemeinsam zu 
erneuern. Sowohl Stadt als auch 
Land haben dafür auch Geld in 

ihren jeweiligen Haushaltsplä­
nen vorgesehen. Auch ein lang­
wieriger Rechtsstreit des Landes 
um die Vergabe des Auftrags für 
die Landes­Jugendfeuerwehr­
schule ist inzwischen beendet. 
Das Land überlegt aber alterna­
tiv, die Schule auf dem Gelän­
de der ehemaligen Flüchtlings­
unterkunft unterzubringen. 
Wann eine Entscheidung fällt, 
ist offen. Seite 3

Suche nach Spielern und Sponsoren
TSV Eintracht Stadtallendorf bereitet sich auf Regionalliga vor
Stadtallendorf. Dass der 
sportliche Erfolg der Stadtallen­
dorfer Eintracht auch ein erheb­
liches Mehr an Aufwand für die 
Akquise neuer Sponsoren und 
die Verpflichtung weiterer Spie­
ler mit sich bringt, war und ist 
den Verantwortlichen der Fuß­
ballabteilung durchaus bewusst. 
Sie wollen alles versuchen, dass 
das Unternehmen Regionalliga 

nicht nur eine kurze Episode 
bleibt, sondern vielmehr lang­
fristig Bestand hat. Das bedarf 
der Unterstützung des Vereins, 
um die Abteilungsleiter Reiner  
Bremer die Fans und Unter­
nehmen der heimischen Regi­
on bittet.

Die Stadt hat ihre Hilfe sig­
nalisiert. Wie diese konkret aus­
sehen kann, lotet die Verwal­

tung in Gesprächen mit dem  
Liga­Obmann aus. Das teilte 
Bürgermeister Christian Somo­
gyi mit, der darauf verwies, dass 
die Entscheidung letztlich der 
Stadtverordnetenversammlung 
vorbehalten bleibt.

Aktuell ist die Sichtung neuer 
Spieler angesagt. Der 17­köpfige  
Kader soll noch auf etwa 25  
anwachsen.  Seite 20

Welt
Aufklärungsoffensive
Ein Untersuchungsausschuss 
zum Terroranschlag von Anis 
Amri soll Ungereimtheiten 
bei den Ermittlungen offen-
legen.  Seite 13

Hessen
Kontrollierte Sprengung 
Nach dem Fund einer Bom-
be aus dem Zweiten Welt-
krieg in Gießen wurde der 
Blindgänger erfolgreich ent-
schärft.  Seite 16

tAGessCHAU

sPÄtMelDUnG ++20.42++
Schwarz-Gelb in NRW, 
„Jamaika“ im Norden
Kiel. Der Parteirat der Nord-
Grünen hat sich für die Auf-
nahme von Koalitionsver-
handlungen mit CDU und 
FDP für ein „Jamaika“-Bünd-
nis in Schleswig-Holstein aus-
gesprochen. In Nordrhein-
Westfalen starten CDU und 
FDP heute in Verhandlun-
gen über eine Regierungs-
koalition. Das beschlossen 
die Landesvorstände beider 
Parteien in getrennten Sit-
zungen gestern Abend in 
Düsseldorf.

WetteR

Seite 29

BÖRse
DAX
12 619,46 (- 19,23)
DOW JONES
20 894,83 (+ 89,99
EURO
1,1243 (+ 0,0064)

Seite 22
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Musiker wirbt 
für Toleranz
Softeis-Rocker Werner 
Eismann plant ein 
großes Konzert.

Seite 30

Mainz ohne 
Schmidt
Bundesligist und 
Trainer gehen 
getrennte Wege.
 Seite 17

Brexit-Verhandlungen 
beginnen ab 19. Juni
Vertreter der 27 bleibenden EU-Länder 
haben dem Unterhändler Michel Barnier 
offiziell ein Mandat erteilt.

Seite 13

Max Kanter sprintet zur 
Deutschen Meisterschaft
Beim U-23-Rennen der Radsportler im 
Hinterland setzte sich der Fahrer vom 
Sunweb Development Team durch.

Seite 19 und Fotos auf op-marburg.de

Schüsse verletzen Pizza-Lieferanten
Opfer befindet sich nach einer mehrstündigen Operation außer Lebensgefahr

Bei einem Überfall auf  
einen Pizza-Lieferdienst in 
der Marburger Nordstadt 
hat ein 24-Jähriger durch 
eine Pistolenkugel schwe-
re Bauchverletzungen  
erlitten. Die Täter sind  
auf der Flucht, die Polizei 
sucht nach Zeugen.

von Björn Wisker

Marburg. Zwei Maskierte  
haben in der Nacht von  
Samstag auf Sonntag die Zen­
trale eines Pizza­Lieferdiensts 
in der Afföllerstraße betreten 
und auf einen Mitarbeiter ge­
schossen. Das haben Polizei 
und Staatsanwaltschaft gestern  
mitgeteilt. 

Der 24­Jährige, der als einer 

von drei Mitarbeitern noch im 
Büro des Lieferdiensts anwe­
send war, wurde mit schweren 
Verletzungen ins Krankenhaus 
gebracht, sechs Stunden lang 
operiert und befindet sich mitt­
lerweile außer Lebensgefahr. 
Eine Augenzeugin der Tat: sei­
ne Lebensgefährtin. Die beiden 
Angreifer flüchteten nach dem  
Abfeuern der Schüsse ohne Beu­
te in unbekannte Richtung. „Die 
sofort eingeleiteten Fahndungs­
maßnahmen brachten keinen 
Erfolg“, heißt es von den Er­
mittlungsbehörden. Die Hinter­
gründe der Tat würden zudem 
„völlig im Dunkeln“ liegen; die 
Hoffnung ruht unter anderem 
auf Zeugen, die in der Nacht  
von Samstag auf Sonntag gegen 
1.20 Uhr eventuell verdächtige 
Personen oder Fahrzeuge in der 
Afföllerstraße gesehen haben 
könnten.  Seite 3

In der Zentrale eines Pizza-Lieferdiensts in der Afföllerstraße ist 
ein Mitarbeiter angeschossen worden.  Foto: Thorsten Richter

Mindestens 
zwei weitere 
Vogel-Attacken
Allna. Am Sonntag sind zu un­
terschiedlichen Uhrzeiten zwei 
Fahrradfahrer auf der Kreis­
straße 66 nahe Allna von einem 
Greifvogel angegriffen worden. 
Die Attacke aus der Luft erfolg­
te in beiden Fällen völlig über­
raschend und hatte stes den 
Kopf zum Ziel. In einem Fall 
wurde der Fahrer von seinem 
Helm geschützt, in dem ande­
ren Fall trug der Radfahrer blu­
tende Kratzwunden davon. Am 
Dienstag zuvor berichtete Chris­
tian Zeman von einer gleich­
gelagterten Greifvogel­Attacke 
auf ihn. Die Gemeinde Weimar 
hat nun kurz nach dem Abzweig 
aus Richtung Allna kommend 
an der K 66 ein Warnschild auf­
gestellt. Allgemein wird davon 
ausgegangen, dass der Greif­
vogel in der Nähe seinen Horst 
hat und diesen nur zu verteidi­
gen versucht. Seite 10
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Diebe überrascht
Marburg. Einem Einbrecher 
gegenüber sah sich am Sonn-
tag um 5.30 Uhr eine 59 Jahre al-
te Frau in der Straße „Zwischen-
hausen“. Sie war durch Geräu-
sche wach geworden. Der Mann 
flüchtete in Richtung „Roter 
Graben“. Er ist etwa 1,60 Me-
ter groß, schlank und hat kurze, 
schwarze Haare, teilt die Polizei 
mit. Eine sichtbar geschockte 
30-Jährige erstattete erst Stun-
den später  Anzeige und berich-
tete über einen ähnlich gelager-
ten Vorfall in der Ketzerbach. Sie 
wurde zwischen 6 und 6.20 Uhr 
durch Geräusche wach und traf 
auf der Suche nach der Ursache 
in der Küche auf einen 25 bis 35 
Jahre alten Mann, der den Lap-
top der Wohnungsinhaberin in 
der Hand hielt. Die Frau forderte 
die Herausgabe ihres Eigentums 
und drohte mit der Polizei. Der 
gebrochen deutsch sprechende 
Mann flüchtete anschließend 
ohne Beute in grobe Richtung 
Marbach. Er ist etwa 1,70 Me-
ter groß, schlank und hat kur-
ze, schwarze Haare. Auffallend 
an ihm ist eine sogenannte Hö-
ckernase. Bekleidet war er mit 
einer grau melierten Jacke.

Beute: drei Euro
Marburg. Trotz Gegenwehr 
kam ein 29-Jähriger am Samstag 
in der Furthstraße  ohne Blessu-
ren davon. Der Marburger be-
fand sich auf dem Heimweg und 
wurde nach eigenen Angaben 
gegen 4.50 Uhr von einem jun-
gen Mann von hinten attackiert 
und zu Boden gedrückt. Nach 
einer entsprechenden Aufforde-
rung des mutmaßlichen Täters 
händigte das Opfer drei Euro 
Münzgeld aus. Der Tatverdäch-
tige flüchtete im Anschluss zu 
Fuß in Richtung Bahnhofstra-
ße und wird laut Polizei so be-
schrieben: dunkelhäutig, feine  
Gesichtszüge, schmale Figur, 
1,80 bis 1,85 Meter groß, Anfang 
bis Mitte 20 Jahre alt, sprach ge-
brochen deutsch. Er trug eine 
schwarze Baseballmütze, einen 
schwarzen Pullover oder ein 
schwarzes Hemd, eine dunkle  
Lederjacke sowie eine gold- 
oder silberfarbene Halskette.

Geldbörse geklaut
Marburg. Ein etwa 30 Jahre al-
ter Mann erbeutete am Samstag 
zwischen 4 und 4.20 Uhr am Pil-
grimstein eine Geldbörse. Nach 
Angaben des 28-jährigen Opfers 
landete dieser nach einer kur-
zen Ansprache durch den Tat-
verdächtigen urplötzlich am 
Boden. Der Überfallene nahm 
kurzzeitig die Verfolgung des 
mit einer dunklen Jacke beklei-
deten Mannes auf.

Kontakt zur Kripo: 0 64 21 / 406-0.

Nicht wenige behaupten ja, 
die Aversion gegenüber Gie-
ßen fuße auf einem Marbur-
ger Minderwertigkeitskom-
plex. Urbanität, Unterneh-
mensansiedelung, Behörden-
und Arbeitsplatzverdichtung, 
Einkaufs- und Parkmöglich-
keiten gelten als Vorteile Gie-
ßens gegenüber Marburg, das 
für manchen – der Altstadt-
Silhoutette angemessen – in 
einen Dornröschenschlaf ge-
fallen scheint. Das mag sein, 
aber viel prägender für Zu- 
und Abneigungen sind doch 
Alltags-Erlebnisse. Etwa, wenn 
man von einem mit GI-Auto-
kennzeichen, der als (rasan-
tes) Gießener Dornröschen 
beim Abbiegen von der B 3 
schläft, in der Wilhelm-Röp-
ke-Straße fast in die Leitplan-
ke gedrängt wird. Zum Thema 
Aversion durfte der Typ sich 
dann auch was anhören.

von
Björn Wisker

liEBE lEsErin, 
liEBEr lEsEr!

Hängepartie um Cappeler Feuerwache
Stadt und Land haben Geld für Neubau eingestellt, finden aber offenbar nicht zueinander 

Die unendliche Geschichte 
um den Neubau der Feu-
erwache in Cappel: Noch 
immer ist ein Happy End 
nicht absehbar.

Fortsetzung von Seite 1
von Till Conrad

Marburg. Seit Jahren steht fest, 
dass die Feuerwache in Cappel 
grundlegend erneuert werden 
muss. Feuerwehrleute bezeich-
nen den Zustand des Gebäu-
des seit Jahren als „unzumut-
bar“. Auch die Stadt Marburg 
hat mehrfach betont, dass sie 
eine grundlegende Erneuerung 
der Feuerwache in Angriff neh-
men will.

In dem Gebäude an der Um-
gehungsstraße ist auch die Lan-
des-Jugendfeuerwehrschule un-
tergebracht. Das Land hat vor 
Jahren entschieden, dass diese 
Einrichtung auch weiter in Mar-
burg untergebracht werden soll.

Die Erneuerung der Feuer-
wache ist also an die Erneue-
rung der Landes-Jugendfeuer-
wehrschule gebunden. Das  eine 
macht ohne das andere keinen 
Sinn.

Stadt und Land beschlossen 
deswegen, Feuerwache und 
Landesfeuerwehrschule neu zu 
bauen. Die Stadt Marburg hat im 
beschlossenen Haushalt für das 
laufende Jahr 2017 die Summe 
von 500 000 Euro für den Neu-
bau des Feuerwehrstützpunkts 
in Cappel vorgesehen und wei-
tere 2,5 Millionen Euro als Ver-
pflichtungsermächtigung.

langer rechtsstreit 
vorläufig beendet

Dass dennoch nicht gebaut 
werden konnte, liegt an einem 
Rechtsstreit, den das Land führ-
te: Es hatte einen Architekten-
wettbewerb zum Neubau der 
Landes-Jugendfeuerwehrschu-
le ausgeschrieben. Aber nicht 
der Ausschreibungssieger, das 
Architektenbüro Pussert und 
Kosch in Dresden, erhielt den 
Auftrag zum Neubau, sondern 
ein anderes Büro – mit dem 
 Ergebnis, dass der Ausschrei-
bungssieger vor Gericht klagte.

Schon die Vergabekammer  
Darmstadt entschied, so 
schreibt es Hessens Innen-
minister Peter Beuth an die hei-
mische Landtagsabgeordnete 
Angela Dorn (Bündnis 90/Die 
Grünen), dass dem Erstplatzier-
ten des Wettbewerbs der Pla-
nungsauftrag hätte erteilt wer-
den müssen. Wegen der grund-
sätzlichen Bedeutung des Fal-
les hatte der zuständige Lan-
desbetrieb Bau und Immobilien 
Beschwerde gegen diese Ent-
scheidung der Vergabekammer 
eingelegt.

Im April nun urteilte das Ober-
landesgericht, dass das Archi-
tektenbüro Pussert und Kosch 
als Wettbewerbssieger auch den  
Zuschlag bekommen muss. So 
jedenfalls bewertet Architekt 
Achim Kosch das Urteil (Akten-
zeichen: 11 Verg 4/17 – 69 d – 
VK – 19/2016) im Gespräch mit 
der OP. Ob und wie schnell das 
 Urteil so umgesetzt wird, konn-
te bislang keiner sagen.

Denn es gibt zudem noch ein 
anderes Problem: Das Innen-
ministerium ist sich überhaupt 
nicht mehr sicher, ob es tatsäch-
lich an dem vorsehenen Stand-
ort bauen will. Alternative: das 
Gelände der früheren Erstauf-
nahmeeinrichtung einige hun-
dert Meter weiter nördlich an 
der Umgehungsstraße.

noch immer keine  
Klarheit über standort

Eine Entscheidung über den 
endgültigen Standort ist noch 
nicht gefallen, und der Presse-
sprecher des Innenministeri-
ums, Michael Schaich, mochte  
sich gestern im Gespräch mit 
der OP auch nicht festlegen, 
wann mit einer solchen Ent-
scheidung zu rechnen ist.

Der Feuerwehr Cappel  nützt 
dieses Hin und Her wenig. Ak-
tive Feuerwehrleute bekla-
gen die unhaltbaren Zustände 
in dem Feuerwehrstützpunkt 

und könnten nicht verstehen, 
dass das endlose Hin und Her 
über die Landes-Jugendfeuer-
wehrschule auf dem Rücken der  
Freiwilligen Feuerwehr Cappel 
ausgetragen wird. Offiziell 
 äußern will sich aber niemand 
zu diesem Thema.

Das Innenministerium ver-
sucht derweil offenbar, die Stadt 
für den Stillstand mit haftbar 
zu machen. Innenminister Pe-
ter Beuth (CDU) bekräftigt in 
seinem Schreiben an Angela 
Dorn vom Ende März, dass die 
Mittel für den Bau der Landes- 
Jugendfeuerwehrschule „un-
eingeschränkt“ zur Verfügung 
stehen. „Zurzeit sind nur Pla-
nungsmittel, ab dem nächs-
ten Jahr auch Baumittel not-
wendig, die ebenfalls zur Ver-
fügung stehen“, schreibt Beuth. 
Mit der Stadt Marburg sei die 
erforderliche Vereinbarung 
über die genaue Kostenauftei-
lung für den Fall des Neubaus 
am jetzigen Standort „aufgrund 

noch ausstehender Willens-
bekundungen der Stadt“ noch 
nicht abschließend  noch nicht  
getroffen.

Marburgs Oberbürgermeister 
Dr. Thomas Spies (SPD)  erklärt, 
dass es dabei aber lediglich um 
technische Details gehe. „Für 
den Fall, dass die anstehenden 
Fragen, wo gebaut wird und wer 
bauen darf, geklärt sind, einigen 
wir uns schnell.“

Falls das Land sich für den 
Standort frühere Erstaufnah-
meeinrichtung entscheide, 
werde die Stadt sofort mit der 
Feuerwehr Cappel Gesprä-
che führen, wie eine angemes-
sene Lösung für den Neu-
bau der Feuerwache ohne das 
Land aussehen könne. „Unser 
Wort gilt“, sagte der Oberbür-
germeister und Brandschutz-
dezernent.  Wann aber die ge-
genwärtige Hängepartie um 
Wache und Schule ein Ende 
hat, konnte auch der OB nicht  
prognostizieren. 

Noch immer ist ein Neubau der Feuerwache und der Landes-Jugendfeuerwehrschule in Cappel nicht in Sicht.  Foto: Thorsten Richter

polizei

Handtaschen-Diebe
Marburg. In einer Gaststätte  
in der „Neustadt“ wurden am 
Sonntag zwischen 2 und 2.15 
Uhr zwei Handtaschen gestoh-
len. Nur zwei Minuten ließ eine 
33-Jährige laut Polizei ihre Ta-
sche aus den Augen. Dies reich-
te den Dieben aus und sie griffen 
zu. Nachdem das Opfer Freunde 
um Hilfe gebeten hatte, tauchte 
die Handtasche ohne Bargeld 
und Handy wenig später wieder 
auf. Wie sich herausstellte, hat-
ten die Verdächtigen ihre Beute 
in einer Hausecke am Renthof 
entsorgt. Während die alarmier-
te Polizei in Nähe der Gaststätte 
mehrere Personen kontrollier-
te, tauchte eine zweite Bestoh-
lene aus der Gaststätte auf, die 
sofort auf einen 18-Jährigen aus 
der kontrollierten Gruppe deu-
tete. Nach Angaben der 21-Jäh-
rigen soll der Tatverdächtige von 
mehreren Zeugen beim Dieb-
stahl beobachtet worden sein. 
Die Handtasche der 21-Jährigen 
wurde am Morgen ebenfalls am 
Renthof ohne Handy und Bar-
geld aufgefunden.

schmuck gestohlen
Marburg. Unbekannte erbeu-
teten zwischen Samstag, 14 Uhr, 
und Sonntag, 17.20 Uhr, bei ei-
nem Wohnungseinbruch in der 
Georg-Voigt-Straße Geld und 
Schmuck. Laut Polizei flohen 
die Diebe über den Balkon.

Kontakt zur Kripo: 0 64 21 / 406-0.

Pizza-Dienst: Überfall bei Kassensturz
Zeugen sollen Polizei verdächtige Personen oder Fahrzeuge rund um Afföller melden

Ein Mitarbeiter eines  
Pizza-Lieferdienstes in der 
Afföllerstraße ist an-
geschossen worden. Der 
24-Jährige erlitt in der 
Nacht zum Sonntag eine 
schwere Schussverletzung 
im Bauch.

Fortsetzung von Seite 1 
von Björn Wisker

Marburg. Zwei mit schwarzen 
Tüchern maskierte Männer ka-
men um 1.20 Uhr in die Zentra-
le des Lieferdienstes. Das Opfer, 
ein Kollegen-Beschreibungen 
zufolge muskulöser 24-Jähriger, 
war einer von drei zu dem Zeit-
punkt noch anwesenden Mit-
arbeitern. Er soll die Männer zu-
erst bemerkt, sich einen Schritt 
aus der Bürotür hinaus auf die 
Maskierten zubewegt haben. 
In diesem Moment feuerten 
die Unbekannten zwei Schüsse 
aus einer Pistole, einer traf den 
24-Jährigen in den Bauch – die 
Schützen flüchteten sofort. 

Die Verletzung bemerkte das 
Opfer, der den Job als Ausliefe-
rer nebenbei ausübt, zunächst 
nicht, half seinen beiden Kolle-
gen – wovon eine seine Lebens-
gefährtin ist – noch bei weiteren  

Arbeiten. Die Hintergründe der 
Attacke liegen nach Angaben 
der Ermittlungsbehörden noch 
„völlig im Dunkeln“. 

Allerdings gibt es Indizien für 
einen geplanten Raubüber-
fall: Ab 1.15 Uhr werden im 
 Büroraum des Lieferdiensts, 
der direkt hinter dem Eingangs-
bereich liegt, unter anderem 
die Tageseinnahmen abgerech-
net. Alle Fahrer kehren kurz 
vorher von den letzten Tou-
ren (Bestellannahme endet um  
0.45 Uhr) zurück, ein kleines 
Mitarbeiterteam kümmert sich 
um letzte Arbeiten. Genau dann 
schlugen die Unbekannten zu.

Betroffenheit unter 
Arbeitskollegen

Der 24-Jährige schwebt mitt-
lerweile nicht mehr in Lebens-
gefahr, musste sich nach OP-
Informationen einer sechs-
stündigen Not-Operation un-
terziehen. Unter den Mitarbei-
tern des Lieferdiensts herrscht 
Betroffenheit. „Wenn man 
so etwas mitbekommt, dann 
macht man sich schon seine  
Gedanken. Speziell im Spät-
dienst. Das hier ist ja kei-
ne hell-erleuchtete Fußgän-
gerzone“, sagt ein Mitarbeiter 
zur OP. Im Gegenteil, abends 
und nachts sei die Gegend ab-

seits der Hauptstraße „verbor-
gen und menschenleer“, nur in 
und um die nahen Spielhallen 
sei dann noch „manche Gestalt“ 
zugegen. 

Bei der benutzten Waffe dürfte 
es sich nach ersten Erkenntnis-
sen der Polizei um eine Kleinka-
liberpistole gehandelt haben.  
Die Tatverdächtigen waren   
dunkel gekleidet. Einer der 
Männer trug eine Jeans, ist et-

wa 1,70 Meter groß und wirk-
te insgesamt sportlich. Sein Be-
gleiter, der einen Elektroscho-
cker mit sich führte, wurde als 
etwas kleiner beschrieben. „Die 
sofort eingeleiteten Fahndungs-
maßnahmen brachten keinen 
Erfolg“, heißt es von Seiten der 
 Ermittlungsbehörden. Diese 
setzen auf die Hilfe von Zeugen.

Kontakt zur Polizei: 0 64 21 / 406-0. 

Ein Mitarbeiter eines Pizza-Lieferdienstes in der Afföllerstraße ist 
angeschossen worden.  Foto: Thorsten Richter
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